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1. Träger und AWO Leitbild der Kindertageseinrichtungen    

   

Kurzvorstellung des Trägers Arbeiterwohlfahrt Regionalverband Radeberger Land e.V.   

   

Die Arbeiterwohlfahrt ist einer der sechs Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege.  Seit 

der Gründung unseres Verbandes als Kreisverband Dresden-Land e.V. am 13.12.1990 

entwickelten wir uns dank unserer vielen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter und   

Mitglieder zu einem modernen Sozial- und Dienstleistungsunternehmen. Neben der 

Trägerschaft von 13 Kindertageseinrichtungen, dem Schwerpunkt unserer Arbeit, gehören 

betreiben wir eine Seniorenwohnlage und einen Ambulanten Pflegedienst. Als zertifizierter 

Träger zur Durchführung von Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung 

begleiten wir sozial benachteiligte Menschen auf ihrem Weg in gesellschaftliche Integration 

und die Arbeitswelt.   

Kontakt:     AWO RV Radeberger Land e.V.       Dr.Wilhelm-

Külz-Str. 6, 01454 Radeberg       www.aworadeberg.de   

   

AWO Leitbild der Kindertageseinrichtungen in Sachsen   

   

Unser sozialpolitischer Auftrag ist es, familienergänzend und familienunterstützend tätig zu 

sein. Das beinhaltet u.a. die Förderung der Entwicklung des Kindes zu einer 

eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit (§22 SGB VIII, §2 

SächsKitaG).   

Die pädagogischen Konzeptionen unserer Kindertageseinrichtungen zur Bildung, Betreuung 

und Erziehung sind vielfältig in ihren Schwerpunktsetzungen. Den roten Faden, im Sinne 

einer Selbstverpflichtung, bilden die AWO Leitsätze.    

Wir orientieren uns am humanistischen Menschenbild.    

Gleichheit als zentraler Wert der AWO bedeutet für das Arbeitsfeld Kita, dass alle Kinder 

die gleichen Entwicklungs- und Bildungschancen haben.    

Toleranz wird durch das gleichberechtigte Aufeinandertreffen von verschiedenen 

Lebenswelten bereits in den ersten Lebensjahren gelebt und begleitet.   

Die Aktivitäten und pädagogischen Angebote knüpfen an den Lebenswelten der Kinder 

und Eltern an.    

Unsere Beziehung zu den Kindern beruht auf Wertschätzung und Akzeptanz. Der Aufbau 

von Vertrauen, die Vermittlung von Sicherheit sowie die verständnisvolle Begleitung von 

Lernprozessen in Lebens- und Erfahrungsräumen sind die Basis unserer pädagogischen 

Arbeit. So eröffnen wir Kindern vielfältige Möglichkeiten, eigene Wege zu finden und damit 

ihr Umfeld und die Gesellschaft aktiv mitzugestalten.   
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2. Willkommen in der Kita Liegau-Augustusbad   
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Unsere Kindertageseinrichtung, seit Januar 1997 in Trägerschaft des Regionalverbandes der 

Arbeiterwohlfahrt Radeberg, befindet sich im reizvollen Ortsteil Liegau-Augustusbad der 

Stadt Radeberg.   

Anfang 2006 durften wir uns vom 1975 gebauten Fertigteilbau trennen, um dann im 

September 2007, an vertrauter Stelle inmitten des alten Ortskerns, Einzug in unsere neu 

gebaute Kita zu halten. Sie ist energieeffizient, wohngesund und ökologisch.   

Mit unserer neuen Kindertageseinrichtung erblühte das ehemalige Rittergut bei Radeberg mit 

Heimatstube, Ortsamt, Bibliothek und Gasthof wieder zu einem funktionierenden und 

attraktiven Zentrum. In jeder Jahreszeit lädt uns das waldreiche Augustusbad zu ausgiebigen 

Aufenthalten, Beobachtungen und Erfahrungen in der Natur ein.   

Im Rahmen eines Projektes „NATUR ERLEBEN UND SPIEL(T)RÄUME“ mit Unterstützung 

der Sächsischen Landesstiftung Natur & Umwelt konnten wir 2005/06 das Außengelände der 

Kita naturnah gestalten. Der Naturgarten bietet Raum für Spaß, Bewegung, vielfältige 

Sinneswahrnehmungen sowie allerlei Familienaktivitäten.   

   

Kapazität und Struktur    

   

Wir haben mit unserer Kindertageseinrichtung eine Kapazität von bis zu 79 Plätzen inklusive   

3 Integrationsplätze für die Altersgruppen 0 bis 7 Jahre. Betreut werden Krippen- und 

Kindergartenkinder in 2 Bereichen in altershomogenen Gruppen mit festen Bezugserziehern 

und gruppenübergreifenden Angeboten.    

Unsere Kinder wohnen fast ausschließlich im Ortsteil Liegau-Augustusbad. Die Arbeitsstellen 

der Eltern in Dresden oder dem weiteren Umland begründen den Bedarf vieler Familien an 

der Öffnungszeit von 6.45 – 17.00 Uhr.    

Eine Betreuung ist ganzjährig ohne Sommerpause möglich.   

Die Aufnahme neuer Kinder erfolgt in der Regel zu Beginn des neuen Kita- und Schuljahres.   

Team   

   

In unserer Kindertageseinrichtung arbeiten neben der Leitung 11 pädagogische Fachkräfte 

mit teilweise heilpädagogischer Zusatzqualifikation und Ausbildung zum Praxisanleiter. 

Monatlich findet eine Beratung mit dem gesamten Team statt. Organisatorische Absprachen, 

Erstellen und Umsetzung pädagogischer Qualitätsziele sowie die Jahres- und 

Projektplanung für das Haus sind u.a. Gegenstand der Beratungen.   

Im hauswirtschaftlichen-technischen Bereich werden wir von 4 Mitarbeitern unterstützt.   

Speisenversorgung   

   

Die Mittagsspeisenversorgung übernimmt der externe Anbieter Biocatering Café & 

Restaurant Saite aus Dresden. Mit dem Anbieter wird ein separater Verköstigungsvertrag 

durch die Eltern abgeschlossen.    

   

Öffnungs- und Schließzeiten   

   

Unsere Kita ist von Montag bis Freitag von 6.45 bis 17.00 Uhr geöffnet.   

   

Schließzeiten während des Kita- und Schuljahres:   

   

- Freitag vor den sächsischen Winterferien   
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- Freitag nach Himmelfahrt   

- Letzter Ferientag der sächsischen Sommerferien -  Montag in den 

sächsischen Herbstferien   

- über den Jahreswechsel vom 24.12. bis 01.01.   

   

(Stand 2023/ Abweichungen sind möglich)   

Aufnahme / Anmeldung   

   

Ein positiv erlebter Start ist wichtig für das dauerhafte Wohlfühlen des Kindes und seiner 

Familie in unserer Kindertageseinrichtung.   

erste Kontaktaufnahme zur Kita   

- über das Anmeldeportal der Stadt Radeberg „little bird“ -  telefonisch 

oder per Mail   

   

schriftliche Vormerkung und persönliches Vorgespräch in der Kita   

- Schriftliche Vormerkung im Anmeldeportal „little bird“ zur Erfassung des 

Platzbedarfes  -   Terminvereinbarung mit der Kita  verbindliche 

Platzzusage durch die Kita   

- bei freier Platzkapazität erfolgt eine Reservierung im Anmeldeportal   

- Einladung zum „Kennenlernen-Nachmittag“: allgemeine Informationen 

zum Vertrag und zum Eingewöhnungszeitraum   

- Rückgabe des unterzeichneten Betreuungsvertrages seitens der 

Sorgeberechtigten   

- Terminliche Festlegung des Eingewöhnungsbeginns und des 

persönlichen Aufnahmegespräches mit den Sorgeberechtigten   

   

Aufnahmegespräch   

- Aufnahmegespräch mit den Sorgeberechtigten im Beisein der 

zukünftigen Bezugspädagogin des Kindes   

- Inhalt: bisherige Entwicklungssituation und Tagesablauf des Kindes;   

Gewohnheiten und individuelle Besonderheiten, Gesundheitsfragen,   

Fragen der Eltern sowie Information über mitzubringende persönliche Sachen, 

Kita-Konzeption   

   

Der 1. Betreuungstag in der Kita   

- Das Kind wird durch eine ihm vertraute Bezugsperson begleitet.   

- Die Eingewöhnungszeiten sind abhängig vom Alter des Kindes und orientieren 

sich am individuellen Entwicklungsstand des Kindes. In Absprache zwischen 

Eltern (Sorgeberechtigten) und Bezugserziehern werden sie vereinbart und 

angepasst.   
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Eingewöhnung   

   

Elternbegleitet, Bezugspersonenorientiert, Abschiedsbewusst    

Die Eingewöhnung stellt sowohl für die ganze Familie als auch für die Kindergruppe eine 

Übergangssituation dar, die es als positive Lernmöglichkeit für alle Beteiligten zu gestalten 

gilt.   

Jede Eingewöhnung durchläuft mehrere Phasen:   

(1) Die Vorbereitung der Eingewöhnung, die das Erstgespräch mit der 

Einrichtungsleitung, einen Kennenlernen-Nachmittag und das 

Eingewöhnungsgespräch mit der Bezugserzieherin beinhaltet.   

(2) Die Kennlernphase, in der alle Beteiligten in einzelnen Bereichen erste   

Sicherheiten gewinnen: Kennenlernen der Kindergruppe, der Räumlichkeiten und des 

pädagogischen Alltages.   

(3) Die Phase, in der erste Keime von Vertrauen entstehen und erste Trennungen 

stattfinden und schließlich   

(4) die Phase des Abschlusses und der gemeinsamen Auswertung.   

   

Elternbegleitet heißt für uns:    

Die Eingewöhnung gelingt nur zusammen mit einer der primären Bezugspersonen des 

Kindes. Sie kennt das Kind am besten und besitzt sein Vertrauen. Ihre Anwesenheit ist für 

das Kind existenziell, wenn es den Übergang leisten muss und Vertrauen zur neuen 

Bezugsperson sowie in die veränderte Situation aufbauen soll. Die Gesamtdauer der 

elternbegleiteten Eingewöhnung richtet sich nach dem Verhalten des Kindes.    

Bezugspersonenorientiert heißt für uns:      

Jedes „neue“ Kind wird einer festen Bezugsperson zugeordnet, damit sich zwischen den 

beiden eine tragfähige Beziehung entwickeln kann.    

Abschiedsbewusst heißt für uns:      

Ein klarer Abschied lässt Strukturen erkennen, d.h. Abschied nehmen, Sich-Trennen, 

Wieder- Zusammenkommen und gibt stabilisierende Orientierung.   

Die kleinen „Ich“-Büchlein mit Fotos von den Eltern, Geschwistern und Großeltern sowie vom  

Zuhause können dabei Seelentröster und auch erste „Kommunikationshelfer“ für unsere 

Kinder sein.   

3. Qualität ist unser Anspruch   

   
Das Qualitätsmanagementsystem unseres Trägers, das AWO QM Tandem –Modell, ist die  

Grundlage für die Qualitätsentwicklung in allen Bereichen unserer Kita. Dieses Modell greift 

die Leitbildgedanken der Arbeiterwohlfahrt auf und bringt sie mit den Vorgaben der DIN EN 

ISO 9001:2015 zusammen.   

Ziel ist eine kontinuierliche systematische Qualitätsverbesserung unserer Arbeit mit Blick auf 

das Wohl des Kindes und seiner individuellen Entwicklung einhergehend mit einer gelebten 

Erziehungspartnerschaft mit den Eltern und einer hohen Arbeitszufriedenheiten aller 

Mitarbeiter.   
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Zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung unserer Arbeit nutzen wir  

Qualitätsstandards, die unsere pädagogischen Fachkräfte in einem gemeinsamen   

Arbeitsprozess mit dem Träger erarbeitet haben und ständig weiterentwickeln. Die Standards 

mit den dazugehörigen Formularen sind in einem QM-Praxishandbuch als Leitfaden und zur 

Verwendung zusammengefasst.    

Im Bereich Führung und Organisation wird ebenso mit den Führungskräften auf Trägerebene 

zusammengearbeitet.   

   

Zu Beginn jedes Kita- bzw. Schuljahres erarbeiten wir für unsere Kita und jede Kindergruppe   

Qualitätsziele für die pädagogische Arbeit, entwickeln Maßnahmen dazu und reflektieren die 

Ziele, ob und wie sie erreicht wurden. Dies geschieht gemeinsam mit den Kindern, 

pädagogischen Fachkräften und auch mit dem gesamten Team.   

Mit der Arbeitssituationsanalyse und dem anschließendem Gesundheitszirkelprozess nutzen 

wir ein Qualitätsinstrument in unserem Team, welches die Alltagsbelastungen gezielt 

analysiert, bewertet und dauerhaft reduziert.    

Im Rahmen der Personalentwicklung finden jährlich Mitarbeitergespräche statt. Im Dialog 

werden Erwartungen und Sichtweisen ausgetauscht und diskutiert, Arbeitsziele definiert und 

ausgewertet sowie der Weiterentwicklungsbedarf unserer pädagogischen Fachkräfte 

ermittelt.   

Unser pädagogisches Konzept wird von uns regelmäßig in Teamberatungen reflektiert, 

aktualisiert und weiterentwickelt. Die Ergebnisse von Kinder- und Elternbefragungen lassen 

wir in diese Entwicklung mit einfließen.   

Die Fachberatung des Trägers berät, unterstützt und begleitet uns bei der Umsetzung und 

Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit in der Kita.   

   

   

   

   

   

   

4. Unser Bild vom Kind   

   

Kinder lachen gern und sie entdecken mit Lust alles Neue.   

Von Geburt an sind sie soziale Wesen mit einem eigenen Lebenskonzept. Dafür sind alle 

lebensnotwendigen Grundkompetenzen angelegt, bestätigen wissenschaftliche Studien der 

Hirnforschung.   

Für die Bewältigung ihrer alterstypischen Entwicklungsaufgaben müssen Kinder sichere und 

verlässliche Beziehungen erfahren. Die aufmerksame Zuwendung ihrer Familien ist für sie 

existentiell wichtig. Eine entsprechende Verantwortung und Achtsamkeit ihrer sozialen 

Umgebung ist ebenso edeutsam.   

Obwohl erwachsene Bezugspersonen in den ersten Lebensjahren die wichtigsten   
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Entwicklungsbegleiter für Kinder sind, gilt ihr besonderes Interesse schon sehr früh anderen 

Kindern.   

Kinder lernen mit und von anderen Kindern.   

Abhängig von den geistigen und körperlichen Möglichkeiten ihres jeweiligen   

Entwicklungsstandes experimentieren Kinder in ihrer gegenständlichen und sozialen Umwelt. 

Sie probieren aus, sammeln beständig Erfahrungen und beschäftigen sich mit immer neuen 

Themen.   

Mit wohlwollenden und professionellen Blick schauen wir auf die Entwicklung der Kinder und 

erkennen ihre Entwicklungsprozesse, ihre Stärken und individuellen Ressourcen.    

BE(OB)ACHTUNG der Kinder   

   … aus unterschiedlichen Blickwinkeln:   

 Starke Kinder…das „ICH“ entdecken und Selbstvertrauen entwickeln   

 Kommunikationsfreudige Kinder …verstehen und verständlich machen und 

mit anderen zusammen sein   

 Aktiv lernende Kinder…kreativ sein und Zusammenhänge herstellen   

 Gesunde Kinder…sich wohlfühlen und ein Gespür für die eigene Sicherheit 

entwickeln   

…und daraus resultierend, entwickeln wir spannende Bildungsimpulse für die Kinder, die 

vielfältig zur Auseinandersetzung mit der Welt anregen:   

  …SPIELEN       …Singen und Musizieren    …SPIELEN   

         …Naturerleben      …künstlerisches Gestalten   

  …Bewegen    …SPIELEN    …Ernährung   

Eine anregungsreiche und soziale Bildungsumwelt begünstigt die Entfaltung all ihrer 

Begabungen.   

   

Das Spiel ist die Haupttätigkeit der Kinder. Im Spiel erwerben Kinder grundlegende   

Schlüsselqualifikationen wie Eigeninitiative, Kreativität, soziale Kompetenzen und   

Konfliktfähigkeit. Kinder wollen entdecken, verstehen, sich Gesetzmäßigkeiten annähern und sich mit 

unbekannten Dingen vertraut machen. In Alltags- uns Spielsituationen wenden sie ihre bereits 

erworbenen Fähigkeiten und ihr Wissen an. Sie suchen und finden im Spiel neue Lösungswege und 

erweitern damit ihre Möglichkeiten.   

   

5. Rechte der Kinder   

   
Kinder haben das Recht, so aufzuwachsen, dass sie körperlich, seelisch und in ihrer 

Menschenwürde unangetastet ihren Alltag entsprechend ihres Entwicklungsstandes 

mitgestalten können. Gesetzliche und damit verbindliche Grundlage bildet die 

UNKinderrechtskonvention.   
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Partizipation – ein Kinderrecht    

Partizipation ist ein wesentliches Element demokratischer Lebensweise im kindlichen 

Lebensraum Kita.   

Jedes Kind erhält sein Recht, kann seine Interessen äußern und seine Meinung wird gehört 

und angemessen behandelt. Wir informieren die Kinder in der ihnen verständlichen Sprache, 

über altersgerechte Möglichkeiten zur Mitbestimmung in unserer Kita. Die Bedürfnisse, 

Meinungen, Interessen, Wünsche und Kritik der Kinder nehmen wir auf und finden 

gemeinsam Lösungen.   

Wir begründen getroffene Entscheidungen gegenüber den Kindern und schaffen 

Möglichkeiten für ein gemeinsames und altersgerechtes aktives Ausgestalten des 

KitaAlltages.    

In unserer pädagogischen Praxis setzen wir das wie folgt um:      

 Morgenbeginn- und Gruppengespräche im Tagesverlauf   

 Gespräche aus aktuellem Anlass z.B. Konfliktgespräche, kommunikativer Austausch in 

Kleingruppen   

 Mahlzeitengestaltung: Vorbereiten und Nachbereiten der Mahlzeiten, Servierwagen 

bestücken, Selbständiges Auftragen des Essens (Portionsgröße), gemeinsame 

Vesperzubereitung. Die Kinder entscheiden für sich selbst, was und wie viel sie essen 

und trinken. Wichtig ist uns ihr Feedback zum Mittagessen.    

 Befragung und Einbeziehung der Kinder in die Raumgestaltung. Wir schaffen gemeinsam 

eine interessante Lernumgebung.   

 Gesprächsrunden in der Kindergruppe, um Wünsche, Ideen, Kritik und Beschwerden der 

Kinder zu Aktivitäten, Angeboten etc. zu thematisieren. Es erfolgt eine nachvollziehbare 

Erklärung für die Kinder, wenn Anliegen nicht umgesetzt werden können.   

 Sammeln von Ideen zur Anschaffung von Material und Spielgeräten    

 Kinderkonferenz: Aus aktuellem Anlass und zu gemeinsamen, größeren Themen   

 Einbeziehung der Kinder in die Vorbereitung, Planung und Ausgestaltung der 

Höhepunkte im Kita-Jahr   

 Soziales Miteinander und Werteverständnis    

Das Recht auf Partizipation beinhaltet auch das Wahrnehmen von Pflichten durch die 

Kinder. Kinder teilhaben zu lassen, bedeutet nicht, dass sie alles dürfen. Grenzen zu 

setzen und Entscheidungen für Kinder zu treffen, ermöglichen Orientierung und 

Sicherheit.    

Das Kindswohl steht im Mittelpunkt unserer Arbeit. Es gibt Regeln in unserer Kita (u.a. 

auch Streitregeln), die festgelegt und bestimmt werden müssen (Einbeziehung der 

Eltern). Regeln, die das gemeinschaftliche Leben in den Kindergruppen und 

gruppenübergreifend betreffen, werden gemeinsam mit den Kindern erarbeitet und 

beschlossen.1   

Unsere elementaren Aufgaben für eine gelebte Partizipation in unserer Kita sind:   

• Wir befähigen unsere Kinder, ihre Bedürfnisse wahrzunehmen, zu äußern und in 

Worte zu fassen.   

• Kinder erfahren Wertschätzung und Raum für ihre Meinung.   

• Kinder lernen anderen zuzuhören, sie aussprechen zu lassen und andere Meinungen 

zu akzeptieren.   

• Kinder lernen durch übernommene Aufgaben, Verantwortung zu tragen.   

• Mit ihren Entscheidungen nehmen sie Einfluss und bewirken für sich eine  

                                                
1 Vgl.: Landesjugendhilfeausschuss Beschluss 11/2015, S. 26-27   
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 Veränderung. •   Die „Beschwerde“ der Kinder wird als motivierter  

Selbstbildungsprozess verstanden. Die Kinder nehmen wahr, dass ihre Äußerungen 

gehört werden.   

• Mit der Äußerung einer persönlichen Unzufriedenheit erfahren die Kinder Beachtung 

anderer.   

   

   

Kindliche Beschwerden verstehen wir als einen wertvollen und wichtigen Beitrag für die 

Gestaltung und Entwicklung des gemeinsamen Zusammenlebens in unserer Einrichtung. 

Kinder äußern ihren Unmut, ihre Unzufriedenheit nicht nur nonverbal oder verbal direkt 

sondern auch in Form von Verbesserungsvorschlägen, Anfragen und Anregungen. Wir 

geben diesen Gefühlen und Konflikten den erforderlichen Raum und ermutigen die Kinder, 

ihre Unzufriedenheit auch im Gruppenkontext zu platzieren.   

   

Im Rahmen des Leuvener Beobachtungsmodells reflektieren wir über die Einschätzung von 

Wohlbefinden und Engagiertheit der Kinder unsere pädagogische Arbeit mit dem Ziel, auch 

die Beteiligungs- und Beschwerdemöglichkeiten der Kinder in unserem Kita-Alltag zu 

optimieren und zu erweitern.     

Partizipation verstehen wir als Prozess, in den Kinder, Eltern und unser Team fest 

eingebunden sind. Wichtige Standards auch zu unserer Beschwerdekultur und zu den 

elementaren Aufgaben unserer Kita haben wir trägerintern im Rahmen unseres 

Qualitätsmanagements entwickelt. Die Standards werden regelmäßig reflektiert und 

weiterentwickelt.     
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Kinderschutz   

   
Das Recht jedes Kindes auf Schutz vor Gewalt und anderen Gefährdungen für sein Wohl gilt 

uneingeschränkt. Nach § 8a SGB VIII – Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung ist es die 

Pflichtaufgabe unserer pädagogischen Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen, Kinder 

vor Gefahren für ihr Wohl zu schützen. Anzeichen für Gefährdungen müssen so früh wie 

möglich erkannt werden, um rechtzeitig Hilfen anzubahnen und (weiteren) Schaden vom 

Kind abzuwenden.    

Das Kinderschutzkonzept unseres Trägers gibt hierfür konkrete Handlungsschritte und 

Instrumente vor. Alle pädagogischen Mitarbeiter sind entsprechend geschult.   

Der Schutz der Kinder in unserer Einrichtung hat auch präventiven Charakter.    

Neben der Hilfe für einzelne betroffene Kinder und ihre Eltern, ist der Kinderschutz Teil der 

pädagogischen Arbeit mit den Kindern und der Angebote für alle Eltern. Die Entwicklung und 

Förderung der sozialen und emotionalen Kompetenzen der Kinder, gehört ebenso dazu wie 

Themenelternabende und Familienbildungsangebote.    

Den Schutz und die Stärkung der Persönlichkeit der Kinder in unserer Kita als Bestandteil 

des allgemeinen Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauftrags zu verstehen, trägt dazu 

bei, Gewalt gegen Kinder und andere Formen der Gefährdung immer weiter 

zurückzudrängen.   

   

6. Situations- und Alltagsorientierter Ansatz für alle Mädchen und Jungen   

   
Unsere pädagogische Arbeit mit den Kindern orientiert sich an der aktuellen Lebenslageund 

Lebenswelt der Kinder sowie an ihren Alltagsthemen und Kompetenzen.   

Wir geben den Kindern Bildungsimpulse in Form von Inhalten und Räumen. Der Sächsische 

Bildungsplan bietet uns hierbei inhaltliche Orientierung.    

Bildung verstehen wir als Prozess, der sich an den individuellen Lebensbedürfnissen der 

Kinder orientiert, Zeit und Wiederholungen bedarf.   

Der Sächsische Bildungsplan basiert auf einem ganzheitlichen Lernen der Kinder und 

ermöglicht den pädagogischen Fachkräften, sich selbst und ihr Handeln immer wieder neu 

zu reflektieren.    

Er umfasst folgende Bildungsbereiche:    

   

Somatische Bildung  Themen der Gesundheit, Bewegung, Gefühle, Wohlbefinden für                                     

Körper und Geist   

Soziale Bildung       Themen des sozialen Lernens, Werte, Beziehungsgestaltung   

            mit Respekt und Akzeptanz   

   

Kommunikative Bildung    Themen des Dialogs „Miteinander reden und einander zuhören“   

            Sprache, Körpersprache, Schrift, Medien   

   

Ästhetische Bildung    Themen der Sinneseindrücke, Empfindungen und   

Wahrnehmung, Musik, Tanz, künstlerisches und bildnerisches  

Darstellen   

   

Naturwissenschaftliche Bildung    Themen der Verbindung und des Zusammenwirkens in 

der Natur, Umweltschutz, Erforschen von Material und   
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Räumen   

   

Mathematische Bildung    Themen des Konstruierens von Zusammenhängen, des   

Ordnens, des Zahlenverständnisses, der Orientierung und des   

Entdeckens von Regelmäßigkeit und Vielfalt   

   

   

Die Bildungsbereiche finden wir auch in den unterschiedlichsten Situationen und  

Begebenheiten unseres Kita-Alltages wieder. Diese Alltagsorientierte Bildung setzen wir 

bewusst um.   

Integration und Inklusion   

   
Unser Anspruch ist es, auf der Grundlage personeller, materieller und räumlicher   

Rahmenbedingungen zu Chancengerechtigkeit und Teilhabe der Mädchen und Jungen 

beizutragen. Unsere Kita ist ein Ort der Geborgenheit, in dem wir alle Kinder und Eltern 

willkommen heißen.   

Wir achten die Mädchen und Jungen in ihrer Einzigartigkeit und Individualität.   

Wir wissen, dass sich Familien hinsichtlich ihrer Bedürfnisse, Herkunft, Religion und  

Lebenslagen unterscheiden. Diese Vielfalt und Individualität findet in unserer täglichen Arbeit 

Beachtung.   

Auf dem Weg zu einer Kita für alle Mädchen und Jungen und einer inklusiven Pädagogik 

ermöglichen wir in einem ersten Schritt die Integration von Kindern mit Behinderung und von 

Behinderung bedrohten Kindern. Die Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität der 

integrativen Arbeit ist uns sehr wichtig und hat zunächst Priorität.2   

   

7. Unsere pädagogische Haltung   

   

Eine auf Feinfühligkeit und Wertschätzung beruhende Beziehungsgestaltung und eine 

offene und einladende Kommunikation prägen unser Miteinander mit den Kindern im 

KitaAlltag.   

Wir sind uns unserer Vorbildhaltung bewusst und möchten im Rahmen unserer 

Möglichkeiten die Kinder „fit“ für das Leben machen. Wir sehen uns als Ermöglicher und 

Mutmacher auf dem kindlichen Entwicklungsweg.   

   

Kinder lernen durch Bewegung, Selbsttun und Spielen.  Dies geschieht im gemeinsamen 

Kita-Alltag und in bedeutungsvollen Sinnzusammenhängen.   

   

Wir unterstützen Kinder in ihrem Erkundungs- und Forscherdrang. Wir bestärken ihre 

Neugierde, eröffnen ihnen Freiräume für eigenaktives Ausprobieren und gestalten mit ihnen 

gemeinsam Räume, die sinnen- und bewegungsreich sind.   

Regelmäßig reflektieren und evaluieren wir im Team unsere Arbeit und entwickeln uns so 

beständig weiter. Wichtiger Teil unseres professionell pädagogischen Handelns sind 

regelmäßige Weiterbildungen und der fachliche Austausch in Teamberatungen.   

   

                                                
2 Vgl.: Trägerkonzept der kommunalen Kindertageseinrichtungen in Dresden 2016, S.7-8.   
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8. Beobachtung, Planung und Dokumentation unserer pädagogischen Arbeit    

   
Die Beobachtung von kindlichen Bildungs- und Entwicklungsprozessen und deren   

Dokumentation sind wesentliche Voraussetzung für die Planung unserer pädagogischen 

Arbeit. Beobachtung ist die zentrale Aufgabe für ein professionelles Handeln der 

pädagogischen Fachkräfte in unserer Kita.    

   

Wir beobachten die Kinder systematisch und regelmäßig. Und unterscheiden dabei zwischen 

Entwicklungsbeobachtung und Bildungsbeobachtung.    

Für die Entwicklungsbeobachtung, die der Erfassung des Entwicklungsstandes des Kindes 

dient, nutzen wir zwei Beobachtungsinstrumente. Zum einen nehmen wir Teile des 

wissenschaftlich anerkannten Leuvener Beobachtungsverfahrens und zwar das 

Gruppenscreening und die Situationsanalyse nach den 10*Aktionspunkten mit Folgerungen 

für die pädagogische Arbeit. Und zum anderen findet für die Einzelbeobachtung der Kinder 

die Entwicklungsschnecke Anwendung. Hier wird die Entwicklung des Kindes visualisiert 

und gut erkennbar, nicht nur für Pädagogen, sondern auch für Eltern. Auf dieser Grundlage 

findet jährlich ein Entwicklungsgespräch mit den Eltern statt. Im Gespräch werden weitere 

Entwicklungsschritte miteinander abgestimmt und reflektiert.   

Für die Beobachtung und Dokumentation der Bildungs- und Lernprozesse der Kinder nutzen 

wir das Portfolio.    

Mit Aufnahme in unsere Kita wird für jedes Kind ein Portfolio angelegt. Wir beteiligen die 

Kinder als aktive Gestalter ihrer Bildungsprozesse an der Dokumentation ihrer individuellen 

Lern- und Entwicklungsprozesse und reflektieren diese mit dem Kind gemeinsam.   

   

9. Übergänge gestalten     

Wechsel von der Krippe in den Kindergarten   

   
Der Wechsel aus dem Krippen- in den Kindergartenbereich ist für das Kind in vielerlei 

Hinsicht herausfordernd. Es kommt aus seinem gewohnten Umfeld heraus, mit dem es über 

mehrere Monate vertraut war und intensive Beziehungen eingegangen ist. Das Kind hat 

seine feste Rolle in seiner Gruppe, welche nun in der neuen Kindergartengruppe erst 

gefunden werden muss. Uns ist es wichtig, den Gruppenwechsel bereits im Vorfeld gut zu 

begleiten, z.B. durch Besuche in der neuen Kindergartengruppe.   

   

Schulvorbereitung    

   

Vorbereiten auf die Schule beginnt für uns mit dem Ankommen der Kinder in unserer Kita, da  

die Entwicklung von Basiskompetenzen wie Selbstvertrauen, Selbstwertgefühl und 

Selbstverantwortung sowie von Kulturtechniken bereits hier beginnt.   

Dennoch ist das letzte Kindergartenjahr ein besonderes Jahr. Der Übergang vom 

Kindergarten- zum Schulkind stellt eine wichtige Zeit im Leben unserer Kinder dar. Es 

handelt sich um einen Prozess, der von allen Beteiligten gemeinsam zu gestalten ist. Daher 

steht nicht nur das Kind im Fokus, sondern auch das gute Miteinander von Eltern, Erziehern 

und Lehrern.   
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Wichtig ist uns der stete Dialog mit der Schule, wie die wechselseitigen Besuche und 

gemeinsamen Angebote. Die Vorschulkinder sollen ihre künftige Lernumgebung und die 

dazugehörigen Personen bereits vor der Einschulung kennen lernen.   

Die Eltern werden durch Elternabende, Elternbriefe und Aushänge über unsere 

Vorschularbeit informiert. So können sie ihr Kind besser unterstützen.   

Im Rahmen unserer pädagogischen Arbeit erhalten die Vorschulkinder wöchentlich die  

Möglichkeit, durch die Zumutung wechselnder Inhalte und Aufgaben, immer wieder 

Herausforderung, Bestätigung und positive Erfahrungen zu sammeln. Dies wird sich an einer 

erneut inneren Stärke der Kinder bemerkbar machen.   

Unser Ziel ist es, dass das Vorschuljahr eine erwartungsvolle und spannende Zeit ist und alle 

Kinder sich auf das Lernen in der Schule freuen.   

   

10. Elternzusammenarbeit   

   

Eltern sind uns Partner bei der Begleitung des Kindes auf dessen Entwicklungsweg. 

Gegenseitige Achtung und ein vertrauens- und respektvolles Miteinander sind uns dabei 

sehr wichtig.   

Elemente unserer Elternzusammenarbeit sind u.a.:   

Transparenz…Sichtbarmachen der pädagogischen Arbeit für die Eltern mittels Aushängen 

an den Pinnwänden vor den Gruppenräumen   

Eingewöhnungsgespräch / Eingewöhnungsabschlussgespräch   

Entwicklungsgespräche…finden im Geburtsmonat des Kindes statt; Austausch über den 

Entwicklungsstand des Kindes   

Gruppenelternabende…finden bis zu 2x im Kita-Jahr statt, um sich über Organisatorisches 

und Aktuelles auszutauschen   

Tür- und Angelinformationen…bewusster, kurzer, informeller Austausch über das Kind zu 

gesundheitlichen Befindlichkeiten und Tagesbesonderheiten   

Elterngespräche…bei besonderem Bedarf auf Anfrage   

Elternbriefe…schriftliche Informationen an die Eltern   

Thematische Gesprächskreise…nach Bedarf der Elternschaft    

Aktivitäten mit Großeltern sind erwünscht!   

   

Elternrat   

   
Der Elternrat vertritt die gesamte Elternschaft der Kita. Eine vertrauensvolle und kooperative 

Zusammenarbeit mit der Kita-Leitung und dem Team ist dabei wichtig. Der Elternrat wird 

jährlich durch die Elternversammlung gewählt.   

Vornehmliche Aufgaben des Elternrates sind die Entgegennahme von Wünschen,  

Anregungen und Vorschlägen aus der Elternschaft und eine Abstimmung mit der KitaLeitung 
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bezüglich der Umsetzung. Der Elternrat berichtet der Elternschaft mindestens einmal im Jahr 

über seine Tätigkeit und informiert fortlaufend durch die Veröffentlichung der 

Sitzungsprotokolle.   

An den Sitzungen des Elternrates nehmen regelmäßig die Kita-Leitung oder ein benanntes 

Teammitglied teil.     

Durch die Initiativen aus der Elternschaft heraus, wird das Kita-Team in den Bereichen 

unterstützt, die mit den vorhandenen Ressourcen der Kita nicht optimal abgedeckt werden 

können bzw. nicht unmittelbar in den Aufgabenbereich der Kita fallen.   

   

Feedback und Beschwerdemanagement   

   

Externe Rückmeldungen in Bezug auf unsere Einrichtung und unsere pädagogische Arbeit 

sind für uns ein wesentliches Instrument zur kontinuierlichen Qualitätsentwicklung. Anfragen, 

Beschwerden, Rückmeldungen der Eltern, die an uns heran getragen werden, erfassen wir 

systematisch, bearbeiten sie und geben Rückmeldung.   

In unserer Kita nutzen wir verschiedene Instrumente zur Abfrage der Rückmeldung: 

Alltagsgespräche, geplante Gespräche, Elternbefragungen, über den Elternrat.   

Rückmeldungen, Beschwerden und Anliegen, die im Rahmen der Kita nicht bearbeitet 

werden können, leiten wir an den Träger weiter und informieren die Eltern über diese 

Weitergabe.   

   

11. Hausübergreifend   

Besonderes im Kita-Alltag    

Gemeinsame Festivitäten mit unseren Kita-Familien gehören in unsere Jahresplanung, so 

z.B. das Kita-Fest oder auch der Lichter/Adventssamstag.   

Wöchentlich finden nachmittags ein Sport- und ein Tanzangebot für Kinder, organisiert und 

durchgeführt von Eltern, in unserem Mehrzweckraum statt.   

Vielerlei projektbezogene Aktivitäten mit Kindern und Familien sowie Gruppenausflüge 

bereichern unser Kita-Jahr.   

   

   

   

   

   

Vernetzung und Kooperation   

   

Unsere Kindertageseinrichtung ist im Sozialraum vernetzt.   
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12. Die pädagogischen Bereiche unserer Kita   
   

Unser Krippenbereich     

Im Erdgeschoss unserer Kita befindet sich der Krippenbereich mit 2 altershomogenen 

Gruppen, der jüngsten Gruppe WASSER und der Gruppe ERDE mit festen Bezugserziehern 

und gruppenübergreifenden Aktionen und Angeboten.   

Die Gruppenräume sind die Hauptaktionsräume unserer Krippenkinder.  Beide 

Gruppen verfügen über je einen separaten Schlafraum, in dem die Kinder 

entsprechend ihrem individuellen Schlafbedürfnis ihren Vormittags- und Mittagsschlaf 

verbringen können.   

Das Bad und der Garderobenbereich werden gleichermaßen von beiden Gruppen genutzt 

und ermöglichen somit tagtäglich Kontakte mit Kindern außerhalb der eigenen Gruppe. Vor 

den Gruppenräumen befindet sich ein kleiner, direkt erreichbarer Gartenbereich.   

Die Gestaltung der Räume orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder und ermöglicht 

neben gemeinsamen Spielen auch vorübergehende Rückzugsmöglichkeiten.   

Die Kindergruppen nutzen darüber hinaus den Mehrzweckraum der Kita und unseren 

großen Naturspielgarten.      

Tagesablauf   

   

6.45 -7.30 Uhr      Frühdienst im Bereich Kindergartenbereich   

ab 7.30 Uhr        Wechsel in den Krippenbereich   
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8.00 Uhr         Frühstück   

8.30 – 11.00 Uhr      Freispiel / Aufenthalt im Freien / Projekte   

            (dazwischen Bad- und Wickelsituationen, Trinkzeiten)   

11.00 – 12.00 Uhr      Mittagessen, Bad, Vorbereitung für die Mittagsruhe   

12.00 – 14.00 Uhr      Mittagsruhe   

ab 14.00 Uhr       Vesper / Freispiel   

ab 16.00 Uhr       Spätdienst: Wechsel in den Kindergartenbereich    

   

Unser Kindergarten-Bereich     

Unser Kindergarten-Bereich befindet sich im Obergeschoss der Kita. Er besteht aus drei 

altershomogenen Gruppen, benannt nach dem Element LUFT und dem Element FEUER 

sowie . Gruppenübergreifende Angebote und Aktionen sind uns im Bereich sehr wichtig.    

Unsere Gruppenräume sind thematisch ausgerichtet nach den 2 Elementen Luft und 

Feuer.    

Neben den Gruppenräumen stehen uns der große Flur, das ´Kleine Zimmer`, der 

Mehrzweckraum und unser großer Naturspielgarten zur Verfügung.    

   

Tagesablauf   

   

06.45 – 07.30 Uhr      Frühdienst: im Bereich Kiga   

ab 07.30 Uhr       alle Kinder in ihrer eigenen Gruppe   

ab 08.00 Uhr       Morgenkreis im Bereich „LUFT“ und „FEUER“    

08.15 - 08.45 Uhr      Frühstück   

09.00 – 11.00 Uhr      Freispiel / Aufenthalt im Freien / Angebote / Projektarbeit   

11.15 – 12.00 Uhr      Mittagessen, Bad, Vorbereitungen zur Mittagsruhe   

12.00 – 14.00 Uhr      Mittagsruhe   

14.00 - 14.30 Uhr      Vesper   

ab 14.30 -17.00 Uhr    Freispiel, je nach Wetterlage im Haus oder Garten    

   

Wichtig ist im Elementarbereich   

SPIELEN…ist die elementare Tätigkeit des Kindes und eine wichtige Form des Lernens;   

Erlebtes wird verarbeitet - Neues wird entdeckt - Kompetenzen können sich entwickeln    

BEOBACHTUNG der Kinder…ist die Basis für unsere pädagogische Arbeit, die  

Angebotsentwicklung, unserer Elternzusammenarbeit und für die individuelle Förderung 

unserer Kinder      
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DEMOKRATIE…weil wir auf die Meinung und Mitbestimmung aller Kinder bei Angeboten, 

der Gestaltung des Tagesablaufes etc. zählen   

REGELN…denn Sie geben unseren Kindern eine Orientierung und Sicherheit im Rahmen  

des sozialen Miteinanders   

BEWEGUNG    -      ENTSPANNUNG     -      ERNÄHRUNG                                  

wöchentliches Sportangebot,        Kinder massieren Kinder        gesundes Frühstück,   

Tanzen, Karate         Phantasiereisen             Zahnpflege und Prophylaxe   

ANGEBOTE/PROJEKTE…Musizieren, Singen, Gestalten   

NATUR erleben…um Wissen, Verantwortung und Respekt gegenüber der Natur zu 

vermitteln   

   




